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Mgemrtnr

€tßan bet fdjtncijcrifdjen Wrmec.

per ?*ttiti3. JtöUttärjtitftferirt XXXV. Mtflütift.

»afrL XIII. S^rfiaitß. 1868 Wr. ».

©lc frtjrocijcrlfdjc aVilitÄrjiituufl erfdjcim fn wöcfycnHitljen Wummern. S)er ^rcliJ per ©emeftet tft franfo burrf) bte

flanjt fertjuelj $r. ,3. 50. 3>tc Verteilungen werben bireft an ble „SefemctnbiUlfertftfee SöcrtagSOlllfeljait&llMfl in Jöafel"
abrefjtrt, ber SBctrag wirb bet ben auswärtigen StttnncntcH t>urd) iliadjnatime erhoben.

£Serantwortt(d)e Sfctattion: Dberft SBielanb nnb Hauptmann »on tftgjicr.

Snfealt: (Sin SSort jur !8c»affmmgSfrage. — Jur ?tfwel)r. — »RreiSfdjretben. — 9tad)rfd)ten aus bem SUiStanb.

©in UDort 3itr öewaffmingöfrage.

Die grage, ob tie geuerwaffen unferer gttßtrup*

peu magajini'rt werten follen, ober beffer, au* außer

beut Dienft in ben &änbcn ber Sruppen ju belafien

feien, ift febon ofelfad) evövtevt Worben unb war,
wenn wir ri*tig unterri*tet ftnt, au* ©egenftanb
bev Scvatfeung bev füvjli* In Sern oerfamtnelt ge*

wefenen ©feefS ber fantonalen SRilitävbepavtemente.

Die grage feat jwei ©eiten, beren jebe Serücf*

fiefetigung oevbient unb obwofel cS niefet leiefet evftfeeint,

juglei* tiefen ftfeeinbar fi* oöfltg wibevfpve*en=
ben Slnfovbemjtgen geveefet ju werben, fo wollen wir
benno* oevfu*en, SRittel unb SBege ju ftnben,
wie allen folcfeen Slnforteruttgen entfprodjen werben

fonnte, bie in biefer $)fnft*t oemünftigev SBeife an
eine 3RiHtäv=Sevwaltung gemaebt werben bürften.

©S ift ni*t ofene gute ©rünbe, taß niefet nur oiele

äRtlitär=Scamtete, fonbern au* fefer oiele erfaferene

Dfftjiere unb anbere praftiftfec SRilitärS befeaupten,

baß tie SRagajinirung unferer neuen Sewaffnung
mit iferen mefer oter weniger fouiplijirten unb teil*
taten 3Rc*aniSmcn noeb oiel notfewentiger fei, alS

eS bei ten gejogenen Sorterlaberu ter gall gewefen,

wenn bie Sewaffnung eine gute bleiben folle.

grcfli* gibt rS oiele ©olbatett, bie Siebe ju iferer

SBaffe feaben (unb tie Safel berfelben wirb, wir ftnb

übevjeugt baoon, immer junefemen), bie bafeev ifjv
©ewefer ju £>aufc außer bem Dienft mit ©ovgfalt
uiitevfealten unb pflegen. Slber wie üiel größer ift
ni*t tie 3«fel berjenigen, bie mefer obev wenigev

ungern tae ©ewefer tragen unb bafeer baffelbe gewiß
mit großer ®lei*gilltigfeit befeanbeln unb berjenigen,
benen eS rein unmögli* fft, ju Haufe ifere SBaffe

gefeorig jtt befolgen! — Die ©vftern, ble einfa*

Sta*läfftgen, fattn matt, wiv geben cS jtt, buv* Sin*

bvofeung ftrenger Seftvafttug int galle oon Sftt*t=
ücvgeffenfeeit in biefev |)inft*t juv gefeövigett Sc*
fovgung iferer SBaffen anfealten. Ungereebt aber wäre
eS beinafee, ©ol*e feiefür beftrafen ju wollen, unb

tere| gibt eS eine fefer große Slnjafel, bereit Ser*
feältniffe eS ifenen gerabem unmögli* ma*en, felbft
ibre SBaffen ju beforgen ttttb teiten anbererfeitS feint

©elegenfeeit geboten ift, biefelben in £)äube ju geben,

in wel*cn fte gut aufbewafert uttb oerforgt ftnb.

Diefe Klaffe oon ©olbaten beftefet feauptfädjli* auS

Kned)ten unb Strbeitern, bie feäuftg tveit »ott ber

^eimatfe entfernt iferen SebenSunterfealt fu*en muf*

fen, bie, in ter SBelt allein ftefeent, ju Haufe Stie*

manb feaben, ber ifenett SBaffen uttb StuSrüftung be*

forgen Würbe, ober bo* nur folefee Sevwanbte, etwa

eitteit alten „Sletti", ein alteS „SRüeti" otcv eine

junge @*weftev, tie üon ber Seforgung eineS Set*
tevli*, obev Seabobt)*, obev 3Rilbanf=SltttSlcv=@eWet)*

veS feinen Scgvtff feaben, obev fogar, in bet SRei*

nung, baffelbe reefet gut ju üerforgen, eS fo befean*

beln, baß eS gerabeju ju ©runbe gerl*tet wirb.

©ol*c ©olbaten feaben aud) an iferem zeitweiligen

SBofenorte, wo fte als Knc*te bienen ober als Sir*

beiter ft* auffealteu, feiten ein Sofal juv Serfügung,
wo ifere milttärif*e SluSvüftuitg gefeovtg aufbewafert

werben fonnte, unb man fantt ibnett überbieß nidjt

jitmutfeen, biefelbe auf iferen Svvfafevten jum Slrbeit*

fu*en beftänbig ntitjuf*leppen.
gür ©olbaten tefeterer Kategovie, bie ®lef*gültl=

gen unb bie Sta*läfflgen auS Unluft juv @a*e (bei

Sefetevn au* ungea*tet alles ©tvafenS, ba eS bet

benfelben leibev »tele Unoevbefferll*e gibt), ift ber

©taat na* unferer 3lnft*t »erpfli*tet, alle »er*

fügbaten SRittel anjuwenben, bte tfeeuern, belifaten

|)ittterlabet im mögliefeft gutem Suftanbe ju erfeat*
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Gin Wort zur Äewaffnungsfrage.

Die Frage, ob die Feuerwaffe» unserer Fußtruppc»

magazinirt werdcn sollen, oder besser, auch nußer

dem Dienst in dcn Händen der Trnppcn zu belasien

scie», ist sckon vielfach erörtert wordcn und war,
wcnn wir richtig unterrichtet sind, auch Gegenstand

der Berathung der kürzlich in Bern versammelt
gewesenen Chefs dcr kantonalen Militärdcpartemente.

Die Frage hat zwci Seiten, dcren jede

Berücksichtigung verdient und obwohl cs nicht lcicht crschcint,

zugleich dicscn schcinbar sich völlig widersprcchen-

dcn Anforderungen gerecht zu werdeu, so wollcn wir
dennoch vcrsuchcn, Mittcl uud Wcge zu finden,
wie allen solchen Anforderungen entsprochen wcrdcn

köuntc, die in dicscr Hinsicht vernünftiger Weise an

cine Militär-Verwaltung gemacht wcrden dürften.
Es ist nicht ohne gute Grunde, daß nicht nur viele

Militär-Beamtetc, sondern auch schr viele erfahrene

Ofsizicrc und andcrc praktifchc Militärs bchauptcn,

daß dic Magazinirung nnserer neuen Bewaffnung
mit ihren mehr oder weniger komplizirten und
delikaten Mechanismen noch viel nothwendiger sei, alö
cs bci dcn gezogenen Vorderladern der Fall gewesen,

wcnn dic Bewaffnung eine gutc bleiben solle.

Frcilich gibt cs vicle Soldatcn, die Licbe zu ihrcr
Waffe haben (und die Zahl derselben wird, wir sind

überzeugt davon, immer zunehmen), dic daher ihr
Gcwchr zu Hause außer dcm Dicnst mit Sorgfalt
unterhalten und pflcgcn. Abcr wie vicl größcr ist

nicht die Zahl derjenigen, die mehr oder weniger

ungern das Gewehr tragen und daher dasselbe gewiß

mit großer Gleichgültigkeit behandeln und derjenigen,
denen es rein unmöglich ist, zu Hause ihre Waffe
gehörig zu besorgen! — Die Erster», die einfach

Nachlässigen, kkinn man, wir geben cs zu, durch

Androhung strcngcr Bcstrnfung im Falle von Pflicht-
Vergessenheit i» diefer Hinsicht zur gehörigen

Besorgung ihrer Waffcn anhalten. Ungerecht aber wäre
es rcmahc, Solche hiefür bestrafen zu wollcn, und

deretz gibt es cine sehr große Anzahl, deren

Verhältnisse cS ihnen geradezu unuwglick mache», selbst
ihre Waffcn zu besorgen und dcncn andererseits kcinc

Gelegenheit geboten ist, dicsclbcn in Hände zu geben,

in welchen sie gut aufbewahrt und versorgt sind.

Diese Klasse von Soldaten besteht hauptsächlich aus

Knechten und Arbeitern, die häufig weit von der

Hetmath entfernt ihren Lcbcnsunlcrhalt suchen müssen,

die, in der Welt allein stehcnd, zu Hause
Niemand haben, dcr ihnen Waffen und Ausrüstung
besorgen würde, odcr doch »ur solche Verwandte, etwa

einen alten „Aetti", ein altes „Müeti" vier eine

junge Schwester, die von der Besorgung cines

Verterli-, oder Peabody-, oder Milbank-Amsler-Gewch-
res keinen Bcgriff haben, odcr sogar, in der Mci-
»ung, dasselbe rccht gut zu versorgen, es so behandeln,

daß es geradezu zu Grunde gcrichtct wird.
Solche Soldaten haben auch an ihrem zeitweiligen

Wohnorte, wo sie als Knechte dienen oder als
Arbeiter sich aufhalten, selten cin Lokal zur Verfügung,
wo ihre militärische Ausrüstung gehörig aufbewahrt

werden könnte, und man kann ihncn überdieß nicht

znmuthen, dieselbe auf ihrcn Irrfahrten zum Arbeitsuchen

beständig mitzuschleppen.

Für Soldaten letzterer Kategorie, die Gleichgültigen

nnd die Nachlässigen aus Unlust zur Sache (bei

Letztern auch ungeachtet alles Strafens, da es bci

denselben leider viele Unverbesserliche gibt), ist dcr

Staat nach unserer Ansicht verpflichtet, alle

verfügbaren Mittel anzuwendcn, die theuern, delikaten

Hintelladcr im möglichst gutem Zustande zu erhal-
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ten. — DaS befte SRittel feieju (ft aber tie SRaga*

jiniruttg, ta tev Staat bei Selaffung ter ©ewefere

in ten »bauten tev Svuppen mit ©i*evfeeit barauf
reefenett fonnte, itt furjer Seit beinafee unerftfewitig*
liclie ©uinmcn füv Steparaturen uub Weuanfdiaffuu*

(tett oerauSgaben jit muffen; ober aber bie Setvaff=

nung feiner Sruppen in einen 3l|ftaub gevatfeen

laffen müßte, bev gefäferli*« wäre, als mtt. alten
fogenannten ©ducftpvt'njcln bewaffnet ju fein.

3ft abtx baS 9RagajinivungS=©t)ftem füv biefe bvei

Kategovien von ©olbaten, bie unftreitig bie SRefevjafel

bilben, notfewenbig, fo muß baffelbe au* füv bie*

jenigett 2eute, bie ifeve SBaffe aud) jtt Haufe mit
©ovgfalt befeanbeln ttnb pflegen würben, beibehalten

werben, ba alle glei* befeattbelt werben muffen uttb
bte Serwaltung »ici ju fomplijirt wi'tvbc, wollte matt

für lefeteve eine SluSitafemc ma*en.
¦Run erfeebett ft* aber oiele ©timmen, bie, tuii'

geben eS ju niefet ganj mit Unre*t fecroovfeebcn,

baß ber SRiHj*©»l6at feine SBaffe immer jur Dffpo*
fitien feabett muffe, tfeeilS um fid) bef jeber ©elegenfeeit,

au* außerfealb teS DienfteS, in tev »£>aub=

feabttng berfelben üben ju fönnen; tfeeilS weil tie
ftfeweijeriftfec Slrmee ein Solf in SBaffett barfteßen

folle, wo Seter ju Jeber ©tunbe bereit fein muffe,

jum Dienfte fiirS Saterlanb in SBefer uub SBaffett

fi* jtt ("teilen; übevbieß wevbe baS ©clbftgcfüfel be«

©olbaten oevlctjt uub feevabgeftimmt, wenn ev na*
oollciitetcm Dienfte jeweilen feine SBaffen abgeben
uub unbewaffnet in feine ^eimatfe juvftdfeferett muffe.

Diefe ©timmen würben ftefe mol)l ni*t fo laut
evfeeben, wenn biejenigen, oon benen fte aitSgefeen,

einevfeitS betettfen würben, bafi fd)lvd)te SBaffen ju
feaben beinafee gefäfevlidiev ift als gav feine, anbever*

feitS bte ©vfafevttngen jn ma*eu ©elegenfeeit gefeabt

feättett, bte, in Sejiefenng auf SBaffenttntevfeatl tuvd)
bie Sruppen, Diejenigen tägli* macben, welcbe tie
Stcparaturen ter SBaffett ju beforgen baten; benn

wer nidtt ©elegenfeeit gefiabt feat, bte @ad)e näfeer

mit anjufefeen, tev ma*t ft* faum einen Segvfff
oou btm St'ft^ate, in Wel*em feäuftg bie SBaffen

oott ten Seilten in Sienft gebva*t, obev bei gänj*
H*ev Secntigung tev Dienftjeit abgegeben werten.

(Sic füllen nur in tiefem Slugenblid in bfe großem
Seugbäufcr, 5. S. SRovfee, gefeen, Wo tie ©ewefere

großen KaliberS jur Umänberung ftefeen, uub fie

werten über bfe ßafel ber veparaturbebürfHgen ®e*
wefjve ftannen.)

SBiv muffen alfo trofe biefer ©timmen an ter Sin*
ftefet feftfeatten, baf) wir einjig mit ©fnfufevung, vefp.

Sefbefealtung teS 3Ragaj{nfmugS=@!jfteirtS für tie
geuerwaffen bev gußtruppen eine gute Sewaffnung,

wivfli* eine SolfSbewaffnung, b. fe. eitt tritt
bvau*bavcn SBaffen »ollftänbig auSgerüftetcS
Solf feaben werten. Die SRag/ajinirung fann jebo*
in einer SBeife geftfeefeen, baß alle bie Uebelftänbe,
bie jene ©timmen babei fefeen Wollen, in SBtvfH*-
feft niefet beftefeen würben.

SBir werten tut Sta*folgenben in Kürje auStin*
anberfefeen, in wel*ev SBeife na* unferer ?lnft*t
tie SRagajtnivutig ftattjufttiten featte.

SBiv geben übrigens teil ©ebanfen um fo weniger
als einen neuen, als tevfelbe febou bei allgemeiner
©infüferung ter gejogenen SovbcvlabutigS=©emel)vc
üou oielen tu tev @a*c ivfafevenen SRämuni' afS

ridttig unb ausführbar erRfunt, ja in einem K&iiWl
prlnjt'piett unb tbeilweifc an* in SBirflidifeit juv
SluSfüferung gebradjt Worten ift unb unfereS SBif*
fenS bis jefet itt jenem Kanton nuv beßwegen niebt
in feiner "Collen ifiJirffaiÄMt juv SluSfüferung fam,
weit man feiemit jttwavten Wollte, bis taS neue ©e=

wefer tta* SRotell oon 1863 oottftänbig eingefüfert
fein Werte.

Stack biefer SRagajtnirungSweife würben tie ®c=
Wefere nüfet in KantoiiabSRagajtncn, fonbern je na*
ber ©r'öße ber Kantone tev ©intfeeilung berfelben
in StcfrutfrungS*Sejirfe uub bereu übrigen mititävi*
fefeen Drganifation etttwetev in SeuvfS* ober beffer
in ©emefnbc=SRagajinen aufbewafert.

Sebcm SRagajin würbe ein tfeättger, intelligenter
SRatm aus bev 3al)l berjenigen, bie gefefeli* ntd)t

jum bewaffneten Dienfte angefealien werben fönnen,
alS Sluffefeet »ovgefefet. — Diefe 3Ragajin*3luffefecr
feättett einen griittMicfecn Untevridit in ber Scfeanb-

lititg ter ©ewefere, befonberS im SRagajin ju crfeal=

ten. — 3b"ett läge bie Sluffi*t über bie SBaffett
bev ©emeinbe, vefp. teS SejtrfS ob, fowie beren Sit*
ftanbfealtung im SRagajin. — ©ic feättett genaue
Serjeidntiffe ber ©ewefere naefe Stummem, Stauten

ter Sräger tint über ©itt= unb SluSgang berfelben

ju füferen. — SluS biefen Sftagajineti tonnte in ben

SRonaten 9R!ivj bis unb mit Dftober jeber ©olbat

ju beliebiger ßeit fein ©ewefer bcfettfS Sriüat=®*i'cß*
Übungen ober jum Dienft gegen ©mpfaiigf*efu
erfeebett unb nad) Selleben gebraud)cn. ©pätefteuS
©nbe Dftober, Scitpttnft, in wel*cm tu bev Siegel,

fowofel alle befohlenen alS aud) freiwilligen @rt)icß-

unb a.nbevn Uebungen beenbet fmb, featte bev ©olbat
fein ©ewefer wieber in faitbevm bvau*bavent Snftaubc
im SRagajin abjiigeben.

©olltc taS ®cwcfer in unveinem 3uftanbc wieber

eingeben, fo featte ter ©oltat eine tarifmäßige Scr=

gütttng ftivS S'ifeen beffelbenj fotttc baffelbe foiift
»evbovbcn fein, fo featte cv na* fpäter üorjunefemen*
tev Sarivung burefe ©a*ocvftäutige (ftefee unten)
bie SRepataturfoften ju bejafeien, inföfern bie SRepa-

vatuv niebt itt golge fefelevfeaftev Konftruftton obev

SRaterialfefeler nötfeig geworben wävc. — Devfclbc

fonnte überbieß bef befonberS auffattenbev Sig*läfffg*
fett nod) aubevweitig beftraft werben. — Sei wictev*

feoltct Sta*läffigfett märe turd) bte obere fantonale
SRilitärbcfeörbc auf Slntrag ter 3fugfeauS*Sevwal-

tttitg tem Sctrcffenbcn ter ©ebraud) ter SBaffe außer

tem befohlenen Dienfte ju unterfagen.
gür folefee Stcparaturfoffen wären, im galle ber Sc*

treffenbe arm ober jafelungSunfäfeig fein würbe, tie
©emeinben oeratttwörtlt* ju madjen.

3m Saufe beS StooetnbcrS jeben Saferes featte tie
SeugfeauSüerwaltung jeben KantonS burefe ifere Sltt*

geftellten fämmfli*e ®cmcinbe= ober ScjirfS=3Raga*
jine infpljiren unb bie reparaturbebürftigen ©ewefeve

auS benfelben itt bie ©ewefevvepavaluv * SBevfftättt
beS 3eugfeaufeS bringen unb im Saufe teS Sinters

— 5»

kr», — D's l'iste Mitici hiczu ist abcr dir Muga-
ziniruug, da dcr Staat bci Bclassuug dcr Gcwchrc
in dc» Hüudcn dcr Truppcu mit Sichcrhcit daraus
rcchncn könnte, i» kurzcv Zcit beinahe unerschwing-
lichc Summen für Reparaturen und Neuanschaffungen

vcransgabcu zu müssen; odcc abcr die Bewaffnung

seiner Trnppcn i» eine,. Zustand gerathen
lassen müßte, dcr gefährlicher wäre, als mit, alten
sogenannte» Schießprügel» bewaffnet zu sein.

Ist aber das Maga;inirungs-Systcm für dicsc drei

Kategorie» von Soldatcn, die unstreitig die Mehrzahl
bilde», nothwendig, so muß dasselbe auch fur
diejenigen Lculc, dic ihre Waffe auch zu Hausc mit
Sorgfalt behandeln und Pflegen würden, beibehalten

werde», da alle glcich behandelt werdeu müsse» und
dic Vcrwaltung viel zu komplizirt würdc, wollte man
für letztcrc einc Aufnahme mache».

Nun erheben sich abcr viele Stimme», die, wir
geben es zu, nicht ganz mit Unrecht hervorheben,
daß der Miliz-Soldat scinc Waffc immcr zur Disposition

habc» müsse, theil:' um sich bri jeder Gclcgc»-
heit, auch außerhalb dcs Dicnstcs, in dcr

Handhabung derselben üben zu können; theils weil dic

schwcizerischc Arme.' ciu Volk iu Waffen darstellen

solle, wo Jcdcr zu jeder Stunde bereit scin müssc,

zum Dicnstc fürs Vaterland in Wchr und Waffen
sich zu steile»; überdicß werde das Selbstgefühl des

Soldaten verletzt und herabgcstimmt, wcnn er »ach

vollcudctem Dicnstc jcwcilcn scine Waffen abgeben
und unbcwaffnct iu scinc Hciniath zurückkehre» müssc.

Dicsc Sliinmcn würdc» sich wobl nicht soûlant
crhcvc», wen» diejenige», von dcncn sic ciusgchc»,
cincrseits bcdenkcu würdcn, daß schlcchtc Waffen zu
bubeu bcinahc gefährlicher ist als gar kcinc, andererseits

dic Erfahrungen zu mache» Gelegenheit gehabt

hätte», dir, in Bczichung anf Waffcnunterhalt durch
die Truppen, Diejenigen täglich machen, wclchc die

Nrparaturcn dcr Waffc» zu besorgen habc»; dcnn

wcr nicht Gelegenheit gehabt hat, dic Sache »iihcr
mir anzuschcn, dcr macht sich kaum cincn Bcgriff
von dem Zustande, in weichem häusig die Waffcn
von dcn Lcutc» in Dienst gcbracht, odcr bci gänz-
lichcr Beendigung dcr Dienstzeit abgegeben werdcn.
I Sic svllcn nur in dicscm Augcnblick in dic größcrn
Zeughäuser, z. B. Mcrsec, gehen, wo dic Gewchre
großen Kalibcrs zur Umäudcrung stehen, »nd sie

wcrdc» übcr dic Zahl dcr reparaturbedürftigcn
Gewchre staniicii.)

Wir müssen also trotz dieser Stimmen an dcr Ansicht

fcsthulicu, daß wir einzig mit Einführung, resp.

Beibehaltung deS Mngaziniruugs-Systcms für die

Feucrwaffen dcr Fußtruvpcn cine gutc Bewaffnung,
wirklich ciuc Volksbewaffnung, d. h. cin mit
brauchbaren Waffcn vollständig ausgerüstetes
Volk haben wcrde». Die Magaziiiiruiig ka»» jcdoch

in eincr Weise geschehen, daß alle die Ncbclständc,
dic jcnc Stimme» dabei sehen wollen, in Wirklichkeit

nicht bestehen würden.

Wir wcrdcn im Nachfolgenden in Kürze
auseinandersetze», in welcher Wcisc nach unserer Ansicht
die Magazinirung stattzufindcn hätte.

Wir gebcn übrigens dcu Kcdankcu »in so wcnigcr
als eittcn neuen, als derselbe schon bci allgcmciucr
Einführung dcr gczogcnc» Vordciladuugs-Gcwchrc
vou vielen in dcr Gachc erfahrenen Münncru' als

richtig nnd ausführbar ertVnnt, ja in cincm Kgui^
prinzipicll und tbcilwcisc auch in Wnklichkcit zur
Ausführung gcbracht wordcn ist nnd unscrcs Wis-
sens bis jctzt in jcucm Santo» nur dcßwcgcn nicht
i» scincr vollcu Wirksamkeit zur 'Ausfüllung kam,
wcil man hicmit zuwartcn wolltc, bis das ncuc
Gcwchr nach Modell von 1863 vollständig ciilgcführt
sci» wcrdc.

Nach dicscr Magaziniru»gswcisc würde» die
Gcwchrc nicht in Kanto»al-Magnzi»c», sondern je nach

dcr Größe dcr Kantonc dcr Eiuthcilung dcrsclbcn
in Rckrutirungs-Bczirkc und dcrcn übrigen militärischcn

Organisation cntwcdcr in Bcurks- odcr bcsscr

i» Gemciiidc-Miigazincn aufbewahrt.
Jcdcm Magazin würdc ciu thätiger, intcliigculcr

Mau» aus dcr Zahl dcrjcnigcu, dic gcsctzlich uicht

zum bcwaffiictcn Dicnstc aiigehcMcn wcrdc» können,
als Aufseher vorgesetzt. — Dicsc Magazin-Aufschcr
hättcn ciuc» gründlichen Untcrricht in dcr Bchand-
lttng dcr Gcwchrc, bcsonders im Magazin zu crhaltcn.

— Ihnen läge die Aufsicht »bcr dic Waffen
der Gcmciudc, rcsp. dcs Bezirks ob, sowie dcrcn

Instandhaltung im Magazin. — Sic hättcn gcnauc
Vcrzcichiiissc dcr Gcwchrc nach Nummcr», Namcn
dcr Trägcr und übcr Ein- und Auögaiig dcrsclbcu

zu führcn. — Aus dicscn Magazincu könnte i» dc»

Monaten März bis und mit Oktobcr jcdcr Soldat
zu belicbigcr Zcit sciu Gcwchr bchufs Privat Scl'ics'-
übuiigcn odcr zum Dicnst gegcn Empfäugschciu rr-
hcbcu und »ach Bclicbcu gebrauchen. Spätcstcus
Endc Oktober, Zcitpunkt, i» wclchcm in dcr Rcgcl,
sowohl alle bcfohlcucu als auch frciwilligcu Schieß-
uud andern Ucbungcn bccndct sind, hättc dcr Soldat
sciu Gewchr wicdcr in suubcrm brauchbarem Zustaudc
im Magazin abzugcbc».

Solltc daö Gcwchr iu unrcincm Zustnudc wicdcr

cingchrn, so halte dcr Soldat cinc tarifmäßige
Vergütung fürs Puhcu dcssclbcn; solltc dnss.lbc sonst

verdorben sciu, so hätte cr nach spätcr vorzunehmender

Taxirung durch Sachocrstäudigc (siche unten)
dic Reparaturkostcn zu bezahlen, insofern die Repcv

ratur nicht in Folgc fehlerhafter Konstruktion oder

Matcrialfchlcr nöthig geworden wäre. — Derselbe

könnte überdicß bei bcsoudrrö auffnllciidcr Nachlässigkeit

noch andcrwcitig bcstraft wcrden, — Bci wicdcr-

holtcr Nachlässigkeit wäre durch dic obere kautonalc

Militärbehörde auf Autrag dcr Zcughaus-Verwal-
tung dcm Bctrcffcndcu dcr Gebrauch der Waffc nußcr
dcm bcfohlcucu Dicnstc zu untcrsagcu.

Für solche Rcpaiaturkostcu wärc», im Falle dcr

Betreffende arm odcr zahlungsunfähig scin würdc, die

Gc'mciudcu vcranlwortlich zu machcn.

Im Laufe des Novcmbcrs jeden Jahrcs hätte die

Zeughnusvcrwaltuug jcdcu KantonS durch ihrc An-
gcstelltcn sämnillichc Gcmeinde^ odcr Bczirks-Maga-
zi»e iuspizirc» und die rcparaiurbcdürftigcn Gewchre

aus denselben i» die Gcwchrrcparatur - Wcrkstätlc
des Zeughauses bringen und im Laufe dcs Winters
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üov ©nbe gcbvuav vepariren ttnb wieber in bie be*

treffenben SRagajinc abliefern jtt laffen, wo fte bann

wieber jur Difpofttfon tev Sräger berftlben geftellt

würben. .Sitte ©ewefere, wel*.e feiner SReparatur

feebürften, wären fofort na* ber jäferli*en Snfpef*
Hon' wieber jur Serfitgttng ber Sräger ju ftejlcn. —
Die Stepavaturfoften wären oon ber 3eugfeauS=Ser=

waltuttg na* einem feftett Sarife für jebeS ®ewefer

feftjufefeen (fiefee oben) unb ber Setrag berfelfeeh

üon ben ©ewefertvägevn feef ber erften ©elegenfeeit

bem 3Ragajin=.SluffeJjer cfuS^ubejafetett, ber baS ®c=

wefer bii .nad)'. Siegelung biefer Ste*nung jtirüdju*
befealten feäite. — ®emeinbe*3Ra^ajine featten ben

Sortfeeil, baß fte leiefeter unb ftfenetter für jeben @ol*
baten erreichbar, leiefeter im ©emeintefeauS, ©*ul=
feattS, Kirditfeurm,. über bem ©prifecntnagajfn jc. ein*

juvi*ten wäven, alS groftere SejirfSmagajine, beren

©inri*tung unter Umftänben mit großen Koften »er*
bitnben fein fönttte. — Siu* würbe bei einem Svanb=

utiglüd ober bevgl. Sufäfleit In einem ber erftern
nur eine flcineve, Slnjafel »yn SBaffen yi ©vunbe
gefeen. — Dagegen wätfii ffjt einige Wenige Se*
jivfS^SRagajinc bie SRagajin=8luffefeev leiefeter ju fin*
beu unb wäve bie jäfevltefee 3nfpijivung »om 3f"g=
feaufe anS evlef*tevt.'— 3n beiben. gälten wäre aber
jebenfallS atten Slnforberuugen einer wabrm SolfS*
bewaffnung in jeber Sejiefeung SRe*ttung- getragen.

SRit SluSnafeme ber Seftba.tjtcr üott ber ©inlieferung
im Stoüember an bis na* ber 3nfpeftfon bur* bie

3cugfeauS=ScrWaltungen, wel*e einjig wivfü*e ®a*
vantie für guten ©tanb ter SBaffen bietet unb bie,
Wenn ni*t magajinirt wivb, in anberer gorm ben*
no* jäferli* wfvb ftattfjnben muffen, bann aber feet

©olbaten, bie auf einige SRonate abwefenb ftnb, fefer

ftbwferig, oft beinafee unmögli* werten würbe, fann
jeber ©olbat über fein ©ewefer üerfügen, Infofem
er eS in gutem Suftanbe einliefert; gibt er baffelbe
aber in, ftbfe*tein Suftanbe ab, fo featte er fi* bie
@*ulb felbft jujumeffen, wenn et wäferenb
einfget SRonate ni*t barüber üerfügen fonnte.. Der
©olbat wüßte babei fi*er, fein ®eWffer ju jeber 3eit
in gutem 3ufianbe wiebeejuftnben, nu* wenn rtj
fi* auf 2Bo*cn unb SRonate oon Hanfe entfernen
müßte.

Der ©qlbat näfeme na* etnem Dienfte fein;©e*
Wefer na* #attfe, gäbe eS fe na* feinem ©utbünfen
entweber fofort ober erft fpäter im ©emefnbe* ober
SejirfS*3Ragajin ab nnb würbe, au* mit btx SBaffe,
bie et unter Umftänben ootfeer im SRagajin abgefeolt
b,ätte, bei feinem Korps einrüefen.

gür ben ©taat würben auS einer fbl*tn SRaga*;
Jiltimng faum fl^ßere Koften etwa*fen, als weifcn,
bk ©ewefere ben Seuten gänjli* in $>änben feelajfen
würben, benn ,bie SReferfoften für ©tfafe gänjli*
»erborbener SBaffen würben in Setreufet beS feofeen
SreffeS berfelben bef Slnwenbwnfl beS lefetjern ©»=
ftcmS tutjweifclfeaft größer fein, als bfe Koften ber
3Ragajfn=SRietfee, bie übrigens »on beit ©emeinben
getragen werben fönnten, ber Sefolb»ng ier SRa*
gajln--Sluffefeer je. bei Slnwenbung beS erftern; ofene
baoon ju fpre*en, baß bei folefeer SRagajinitung bie

flrößtmöglf*e ©arantle für guten ©tanb ber Se*

Waffnung fm gatte eineS SlufgcboteS oorfeanben,
Wäfevenb bei Sclaffung bev ©ewefeve in £)änbcn atter
Seute biefelbe fefer gering fein wüvbe.

3n lefetevm galle wüvbe« wir mit ben SBaffen,
bie jefet itt ber Slrmee eingefüfert werben, irn gatte
cijicS Krieges ftatt ein Solf in SBaffen, wie eS bfe

®egnev beS SRagajintvungS*©i)ftemS feaben ju wol*
len »or.gcbfii, efu faum juv Hälfte obev ju jwei
Dvftttfeeflcu bewaffnetes Solf feaben, tt)äfevenb bei
eittcv ,S)tagajiuimng, wie wjv fte fefev oovftfelagctt,
bevjenlge Sfeeil beS SoifS, ber beßättbig bewaffnet
fein will, eS mit SluSnafeme bev füv bie bem ©taate
jufommenbe Kontrolle über ben Suftanb ber SBaffen

nötfeigen Qtit aud) fefn fann unb überbfeß ber an*
bere Sfeeil beS SolfS, ber niefet beftänbig bewaffnet

ju fein begefert, eS benno* im gatte ber Stoffe ganj
ft*er fein würbe.

SBiv feaben oben, alS ju 3Ragajin=Sluffefecvn ge*
eignet, biejenige Klaffe »on SRätjnevn bejef*net, bie

gefefeli* niefet »on allem, fonbern nur »om bewaff*
neten Dfenft befreit fmb. — SBiv wollen jum @*luffe
nur no* auf eine anbere Klaffe »on SRännem auf*
merffam madjen, bie fi* fefer gut ju biefett Dienft*
leiftungen eignen würben, wcl*e. jwar jefet »om
Dienfte gänjli* befreit ftttb, bei einer SReoifton ber

eibg. 3Rilttär*Dvganifatton. jebo* Ici*t als bienft*
pfH*tlg bejei*net wevben bürften. ©S ftnb bieß bie

Seferer, befonberS In bett Sanbgemeiwben. Diefelben
fotten an Drbnung gewöfent unb intelligent genug
fein, um in furjer 3cft bie Kenntnfffe erlangen ju
fönnen, bfe juv Seforgung eftteS folcfeen fleinen @e=

wefermagajtnS nötfeig ftnb, unb wel*e ifenen fn be*

fonbern Kurfen unb bur* efne betaiflirte, gebrudte
Sorftferift lct*t befjubrfngen wären. Duv* feine

Stellung in bet ©emeinbe ift eS bem Seferet lci*t,
mit allen Dienftpftt*tlgen ofene Koften ftferfftli* ober

münblt* ju ücrfefercn, ©äumige juv Slbgabe bev

SBaffen unb juv Sejafelung ber Stepavatuvfoftm ,an*
jufeattenac. Denfelben wäre unjt»eifelfeaft itt bett

meiften gätten etne
:
flehte SefplbungSaufbefferung

bur* Uebertragung bet Sluffefetrftelle beS ©emefnbe*

2Baffett=;äitgßajfn$ fefev etwüaftfet. »3« man*ev fvefen
©tunbe featte berfelbe ©elegenfeeit, anläßll* beS ®e*
WeferpufeenS ftfeott bie Knaben mft Jber ^anbfeabung
unb Sefeanbtung ber hanbfeuerwaffen oertraut ju
ma*en jc.

Diefe Sbee mag SStau*em etwas fonberbar oor*
fommen, afeer näherer Prüfung ift fte gewiß ben*

no* wertfe. R.E.

Bur Sibtotttx.

9ta*bem wir in Str. 5 biefer Stattet eine Kritif
bet Sro*ure |>offmann=3Rerfan übet mtlitärtftfem
©tfenbafenbtenft gebra*t unb biefelbe na* Scrbienft

gewürbigt ju feafeen glauben, nötfefgt unS bfe ,,©r=
Wlberung" in ber neueften Stummer ju einer Ser*
tfeeibigung unferer Semerfungen.

SBir fönnen tn unferer Kritif nirgenbS eine Stüge

finben, „baß eS jemanb, ber außer bem SRflUftr*
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vor Endc Februar rcpariren und wicdcr in dle be-

treffcndcn Magazine ablicfcrn zn lasscn, wo sic dann

wicdcr zur Disposition der Träger derfelbc» gcstcllt

würden. .Alle Gewehre/welche keiver Reparatur
bedürften, wären sofort nach der jährlichen Inspektion

wieder zur Verfügung der Träger zn stellen. —-

Di? Rcparaturkosten wären von der Zeughaus-Verwaltung

nach einem festen Tarife für jedes Gcwehr
festzusetzen (siehe oben) und der Betrag derselben

von den Gewehrträgern bei der ersten Gelegenheit
dern Magazin-Aufseber guszubezahlen, der das
Gewehr bis nach Regelung dieser Rechnung zurückzubehalten

hätsc. — Gcincinde-Ma^azine hättcn den

Vortheil, daß sie leichter und schneller für jeden
Soldaten erreichbar, lcichtcr im Gemeindehaus, Schulhaus,

Kirchthurm,, über dem Spritzcnmagaziu zc.

einzurichten wären, als größere Bczirksmagazine, dcrcn

Einrichtung unter Umständen mit große» Kostcn ver-
bundcn scin könnte. — Auch würde bei cinem Brand-
unglück oder dergl. Zufällen in, einem der ersten,
nur eine kleinere, Anzahl von Waffen zu Grunde
gehen. — Dagegen wären für einige wenige Be-
zirks-Magazinc die Magazin-Aufsehcr lcichtcr zu finden

und wäre die jährliche Jnfpizirung vom Zeug-
Hause ans erleichtert. In beiden Fällen wäre aber
jedenfalls allen Anforderungen einer wahren VoW--
bewaffnung in jeder Beziehung Rechnnng, getragen.

Mit Ausnahme der Zeitdauer von der Etnlieferung,
ini Novcmbcr an bis nach der Inspektion durch die

Zcughaus-Vcrwaltungcn, wclchc cinzig wirkliche
Garantie für guten Stand dcr Waffen bietet und die/
wcnn nicht magazinirt wird, in anderer Form dennoch

jährlich wird stattfinden müssen, dann aber Hei
Soldaten, die auf cinige Monate abwesend sind, fehr
schwierig, oft beinahe unmöglich werden würde, kann
jcdcr Soldat über sein Gewchr verfügen, insofern
er cs in gutem Zustande cinlicfcrt; gibt er dasselbe
abcr in, schlechtem Zustande ab, so hätte er fich die
Schuld selbst zuzumessen, wenn er während
einiger Monate nicht darüber verfügen könnte. Der
Soldat wüßte dabei sicher, sein Gewchr zu jeder Zeit,
in gutem Zustande wicderzusindcn, auch wenn e?
sich auf Wochcn und Monate von Hause entfernen
müßte.

Der Soldat nähme nach einem Dienste sein.Ge¬
wehr nach Hause, gäbe es je nach seinem Gutdünken
entweder sofort oder erst später im Gemeinde- oder
Bezirks-Magaztn ab und würde auch mit der Waffe,
die er unter Umständen vorher im Magazin abgeholt
hätte, bei seinem Korps einrücken. - i

Für den Gtaat würden aus einer wichen Maga-!
ziflirung tuum größere Kosten erwachsen, als weyUz
die Gewehre den Leuten gänzlich in Händen belasse^
würden denn Hie Mehrkosten für Ersatz gänzlich
verdorbener Waffen roürden in Betracht des hohen
Preises derselben bei Anwendung des letztxrn
Systems unzweifelhaft größer sein, als die Kosten der

Magazin-Miethe, die übrigens von den Gemeinden
getragen werden könnten, der Besoldung der
Magazin-Aufseher «. bei Anwendung des erstern; ohne
davon zu sprechen, daß bei solcher Magazintrung die

größtmögliche Garantie für guten Stand der Be¬

waffnung ini Falle eines Aufgcbotcs vorhandcn,
während bci Belassung dcr Gewehre in Händen aller
Leute dieselbe schr gering sein würde.

In letzterm Fallc würden wir mit den Waffen,
die jetzt in der Armee cingcführt werden, im Falle
eines Krieges statt ein Volk in Waffen, wie es die

Gegner des Magazinirungs-Systems haben zu wollen

vorgeben, et» kaum zur Hälfte oder zu zwei
Dritttheilcu bewaffiutcß Volk haben, während bei
ciner Magazinirung, wie wjr sie hier vorschlagen,

derjenige Theil des Volks, der beständig bewaffnet
fein will, es mit Ausnahme der für die dem Staate
zukommende Kontrolle über den Zustand der Waffen
nöthigen Zeit auch sein kann und überdieß der
andere Theil des Volks, der nicht beständig bewaffnet

zu sein begehrt, es dennoch im Falle der Noth ganz
sicher sein würdc.

Wir haben obcn, als zu Magazin-Aufsehcrn
geeignet, dikjenige Klasse von Mäyucrn bezeichnet, die

gesetzlich nicht von allem, sondern nur vom bewaffneten

Dienst befreit sind. — Wir wollen zum Schlüsse

nur noch auf eine andere Klasse von Männern
aufmerksam machen, die sich sehr gut zu diesen

Dienstleistungen eignen würden, welche, zwar jetzt vom
Dicnste gänzlich befreit sind, bei einer Revision der

eidg. Militär-Organisation jedoch leicht als
dienstpflichtig bezeichnet werden dürften. Es sind dieß die

Lehrcr, besonders in den Landgemeinden. Dieselben
sollen an Ordnung gewöhnt und intelligent genug
sein, ui» in kurzer Zeit die Kenntnisse erlangen zu
können, die zur Besorgung eines solchen kleinen

Gewehrmagazins nöthig sind, und welche ihnen in
besondern Kursen und durch eine detaiUirte, gedruckte

Vorschrift lcicht beizubringen wären. Durch seine

Stellung in der Gemeinde ist es dcm Lehrer leicht,
mit allen Dienstpflichtigen ohne Kosten schriftlich oder

mündlich zu verkehren, Säumige zur Abgabe der

Waffcn und zur Bezahlung der Reparaturkosteu
anzuhalten.«. Denselben wäre unzweifelhaft in den

meisten Fällen eine Kleine Besoldungsaufbesserung
durch Übertragung der AufsehrrsteUe des Gemeinde-

Waffen-MagazinS sehr erwünscht. In mancher freien
Stunde hätte derselbe Gelegenheit, anläßlich des Ge-
wehrputzenö schon die Knaben mit Her Handhabung
und Behandlung der Handfeuerwaffen vertraut zu

machen «. ^ ^ -

Diese Idee mag Manchem etwas sonderbar
vorkommen, aher näherer Prüfung ist sie gewiß dennoch

werth. „> 15.

Sur Kb wehr.

Nachdem wir in Nr. 5 dieser Blätter eiue Kritik
der Brochure Hoffmaun-Merian über militärischen
Etsenbahndienst gebracht und dieselbe nach Verdienst

gewürdigt zu haben glauben nöthigt uns die

„Erwiderung" tn der neuesten Nummer zu einer

Vertheidigung unserer Bemerkungen.

Wir können tn unserer Kritik nirgends eine Rüge

finden, „daß es jemand, der außer dem Militär-
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